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Oberes Bild:
Die Geburt der Ringelnatter kündet sich durch messer-
scharfe Schnitte im Ei an. Hinter dem ersten Ei liegt
ein bereits Geschlüpftes.

Das Schlänglein erschrak
über den Photographen, zog
sich zurück und bricht nun
an einer neuen Stelle wie-
der durch.

Unteres Bild:
Allmählich hebt sich ein Deckelchen ab.

Dann erscheint der Kopf der Schlange. Eiweiss lief in

grossen Mengen aus, feucht und blasig.

Man sollte gar nicht glau-
ben, dass diese Schlange
von 18 cm Länge in dem
Ei von 2,5 cm Länge Platz
hatte.

Nr. za DIE BERNER WOCHE
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Die Geburt eiueiK'"£cl"<ilter

Saft alle Schlangen legen {Eier, unb fo ift es fein SBunber,
baft es bie bäufigfte unb barmtofefte Schlange Mitteleuropas,
bie Ringelnatter, aud) tut. Sold) ein Schlangenei ift siemlirf)
Kein unb œirb obenbrein nod) Heiner gelegt, als es fpäter fein

œirb. ©s befifet nämlich in hohem SRah bie gäbigfeit, SB affer
aufsufaugen unb baburcb su quellen.

Sie alten Ringelnattern legen ibre ©ter meiff in ber Räbe
oon ©eœâffern ab. ßier finb fie su 5)aufe, benn fie finb toabre

Meifter im gang oon gröfcben unb oon gifcben. Sie tonnen
febr gut fcbœimmen, unb bas tonnen bie neugeborenen 3ung=
fcblangen auch gleich. ©s fann ihnen überhaupt nicht fo leicht
3u nah fein, toobl aber 3U trocfen. ©aber tann man oerfteben,
mesbalb bie ©ier in bieten Rallen oon 10 bis 20 Stüef unter
feuchtem Moos ober nahem Saub biebt an Seen unb Seieben
abgelegt œerben.

Sie SRutter tümmert fieb nicht meiter um bas ©rgeben ihrer
Sinber, beren gröhter geinb eine lange Sürre ift, benn bann
oertrodnen fie. Sie Sonne übernimmt bie Slrbeit, fie 3U reifen.
Sie œerben im grübiabr früh abgelegt unb feblüpfen im Mai
bis 3uni. 2Bie bas gefd)iebt, seigen bie Rilber.

Sas feltfamfte ift, bah foleb eine neugeborene unb œinsige
Schlange fofort oöllig fetbftänbig ift. Sßenn man fie anfaht,
pumpt fie fieb ooll ßuft unb bläft fieb fo auf. Sasu sifebt fie.
Sas ift aber gan3 ungefährlich, benn Ringelnattern finb nicht
giftig. 21ucb œenn eine einmal 3ubeiht, fo tann nichts gefebeben.
Sie Reugeborene rubt einige Sage, mecbfelt bann ihre ffaut
unb beginnt nun auf bie 3agb su geben, ©rft friht fie Stein*
iiere, bis fie fähig ift, bie Reute ber 2llten su beœâltigen.

Eilig gleitet sie hervor

Oberes Lilà:
Oie (Zebtirt <ier Rinxelnêer büe6et sieb «lurcb messer-
scbsrke Scbnitte im Oi s». Hinter «lern ersten Oi liegt
ein bereits Lescblüpktes.

Ons Scblânglein ersebrà
über <len ?botoArnpben, 20g
sieb 2urücb nn<l briekt nnn
nn einer neuen Stelle wie-
cler tiurck.

Unteres Lilcl:
^.Umâklicb bebt sieb ein Oeobeleken nb.

vnnn erscbelnt «1er ILoxt 6er Scblnn^e. Oivveiss liek !»

grosse» lVlenAen aus, teuebt un<l blasig.

ÌVla» seilte gar nicbt glau-
ben, «lass «liess SälanZs
von 18 cm länge in «lern

üi ven 2,z cm länge?Iat2
batts.

dir. 22 VIK VLRULlì VVLIZL
dir.

Viv Kedurt «i»«MnKvInài'

Fast alle Schlangen legen Eier, und so ist es kein Wunder,
daß es die häufigste und harmloseste Schlange Mitteleuropas,
die Ringelnatter, auch tut. Solch ein Schlangenei ist ziemlich
klein und wird obendrein noch kleiner gelegt, als es später sein

wird. Es besitzt nämlich in hohem Maß die Fähigkeit, Wasser
aufzusaugen und dadurch zu quellen.

Die alten Ringelnattern legen ihre Eier meist in der Nähe
von Gewässern ab. Hier sind sie zu Hause, denn sie sind wahre

Meister im Fang von Fröschen und von Fischen. Sie können
sehr gut schwimmen, und das können die neugeborenen Jung-
schlangen auch gleich. Es kann ihnen überhaupt nicht so leicht
zu naß sein, wohl aber zu trocken. Daher kann man verstehen,
weshalb die Eier in dicken Ballen von 10 bis 20 Stück unter
feuchtem Moos oder naßem Laub dicht an Seen und Teichen
abgelegt werden.

Die Mutter kümmert sich nicht weiter um das Ergehen ihrer
Kinder, deren größter Feind eine lange Dürre ist, denn dann
vertrocknen sie. Die Sonne übernimmt die Arbeit, sie zu reifen.
Sie werden im Frühjahr früh abgelegt und schlüpfen im Mai
bis Juni. Wie das geschieht, zeigen die Bilder.

Das seltsamste ist, daß solch eine neugeborene und winzige
Schlange sofort völlig selbständig ist. Wenn man sie anfaßt,
pumpt sie sich voll Lust und bläst sich so auf. Dazu zischt sie.
Das ist aber ganz ungefährlich, denn Ringelnattern sind nicht
giftig. Auch wenn eine einmal zubeißt, so kann nichts geschehen.
Die Neugeborene ruht einige Tage, wechselt dann ihre Haut
und beginnt nun auf die Jagd zu gehen. Erst frißt sie Klein-
tiere, bis sie fähig ist, die Beute der Alten zu bewältigen.

Oilig gleitet sie kervor
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Zwei «ewe ^cAweizeri^eÄe In der er-
sten Hälfte des Monats Mai dieses Jahres haben 2
weitere Piloten des Schweizerischen Luftverkehrs, die
beiden Verkehrsflieger der Alpar, Otto Schupbach u.
Pierre Sauge, ihre Prüfungen als Flugkapitäne be-
standen. Dieses Examen kann von den Piloten der
Schweizerischen Verkehrsaviatik erst abgelegt werden,
nachdem sie eine Gesamtflugstrecke von einer hal-
ben Million Kilometer am Steuer eines Verkehrsflug-
zeuges zurückgelegt haben.
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Die grosse Ueberraschung des Sportjahres: Die 5cAwe*z 2.*/ iw
Unser Bild zeigt : Ein imposanter Kampfmoment vor dem Schwei-

zertor. Robinson, der ausgezeichnete Rechtsverbinder Englands springt gleichzeitig mit
den Schweizer Verteidiger Gusti LeAma«« hoch, um den Flankenball Matthews
zu verwerten. Rechts der Captain des siegreichen Schweizer Teams, Severino Mi-
«el/i, der im Spiel gegen die Britefi sein 61. Länderspiel bestritt. Photopress..

Frö//««?jg /rtî«-jSTo»gr^rrer i« 5er«. In Bern hat der Kongress der
„Internationalen Studienkommission für motorlosen Flug" begonnen. Wir
zeigen Prominente an der Eröffnungssitzung. V. 1. n. r. Oberstdivisio-
när Bandi, Waffenchef der Fliegerabwehrtruppen, pberst Isler, Direk-
tor des Eidg. Luftamtes, Mayor Rud. Meyer von der Abteilung für
Flugwesen, Gememderat Raaflaub (Bern) und Regierungsrat Seematter
(Bern). Photopress

ScAtferer öm/ Lo«do«r Auf Charing Cross,
dem Knotenpunkt des Londoner Verkehrs, kam es am 17. Mai
zu einem schweren Untengrundbahnunglück, bei welchem mehrere
Tote und viele Verletzte zu beklagen sind. Das Unglück ge-
schah durch den Zusammenstoss zweier Züge, wodurch gleichzei-
tig Kurzschluss entstand. — Die wartende Menge auf der Cha-

ring Cross Brücke und Wagen der Rettungsmannschaften.

1902
von Wolhusen.

1900
(Kt Freiburg)

Kommandant der
Gebirgsmitrailleur-
kompagnie IV/14.
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Anet' Tkstte In âer er-
sten Witte des Monats Mai dieses labres bsben 2
weitere Piloten des 8ckweizsriscben Luttverlcebrs, <iie
beiden Verkebrsiliegsr der lklpar, Otto 8cküpbacb n.
Pierre 8auge, ibre Prüfungen als Dlngbanitäne be-
standen. Dieses Dxamen kann van <ien Piloten <ier
bcbweireriscben Verkclirsaviati lc erst abgelegt werden,
naclidem sie eine tZesamtkiugstrscke von einer bal-
ben Million Kilomàr am Lteuer eines Verbebrsilng-
zeuges zurückgelegt babsn.
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Die grosse HekerrasekunA c1e8 8port.^jätires: D/e à
Dnser Lild zeigt: Din imposanter Ksmpimoment vor dem 8obwsi-

zertor. Lobinson, «ier avsgezeicbnete ltecktsverbinder Dnglands springt gieicbzsitig init
den 8cbweizer Verteidiger Oust! bock, um den Dlankenbail Mattkews
2N verwetten, Lecbts der Laptain des siegreicken 8cbweizer l'enins, Leverino Mi-
»ä, der iin 8piel gegen die Lrità sein 61. Länderspiel bestritt. pkotopress.

Drö//»»»g à /zt»s-Ko«grsrrsr i» Fer». In Lern bat der Kongress der
„Internationalen 8tudisnkommission kür inotorlvsen Ding" begonnen. Wir
zeigen prominente an der Drökknungssitzung. V. 1. n. r. Obsrstdivisio-
när Landi, Wakkencbei der Diiegeradwebrtruppen, tZbersi Islsr, Direk-
tor des Didg. Luttamtes, Ma)'or Lud. Me^er von der Abteilung ttir
Dingwesen, Oemeinderat Laailaub (Lern) nnd Legierungsrat 8seinatter
(Lern). Lbotopres«

i>c/ztt>erer i/«giüä a»/ Lo»^o»r àk Obaring Oross,
dern Knotenpunkt des Londoner Verkekrs, kam es an» 17. Mai
ZU einem sebwcren Dntergrundbabnunglück, bei welcbein niebrere
'Dote nnd viele Verletzte zu beklagen sind. Das Dnglück ge-
scbab dnrcb den 2usammenstoss zweier Zuge, wodnrcb gleickzei-
tig Kurzscbluss entstand. — Die wartende Menge auk der Oba-

ring Oross Lrücke und Wagen der Lettungsmannscbatten.

1902
von Wolbusen.

I9OO
(Kit Dreibnrg)

Kommandant der
Oebirgsrnitrailleur-
Kompagnie IV/14.
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